
 

 

Ein Märchen von heute 

 

Es begann in einem Verschlag wie bei Aschenputtel. In Schmutz und Schutt 
lebte eine junge Maltesermischlingshündin an einer Kette mit ihrem ersten 
Nachwuchs, vier Welpen. Wer sie dort an die Kette gelegt hatte in der 
unwirtlichen Gegend ungeachtet ihrer Bedürfnisse, weiß man nicht.  

 

 

 

Kurz vor dem Verhungern kam der Hinweis an ihre Retterin, die die kleine 
Hundefamilie zu sich in die große Tierstation holte mit dem bangen Gefühl, 
dass Welpen dort kaum eine Chance auf Überleben haben. Denen räumte 
der Tierarzt auch unter besseren Bedingungen wenig Hoffnung ein, tat aber 
das Nötige und sah, was er so oft sieht. Geschundene Kreaturen, die der 
menschlichen Hand nicht ausweichen können, die ihnen Fesseln anlegt, sie 
hungern und dürsten lässt und oft noch schlimmer misshandelt. 

 

 



 

 

 

Die Mutter erhielt den Namen Mara. Die Welpen hatten keine Namen, da 
man nicht an ihre Zukunft glaubte, was sich auch bald für zwei von ihnen 
traurig bestätigen sollte. Die anderen beiden, ein graues Wuschelchen wurde 
Grisoula (das Grauchen), genannt und das weiße Wuschelchen Asproula 
(das Weißchen). Mara wurde eine fürsorgliche Hundemutter, die sich 
rührend um die beiden kümmerte und mit wachsender eigener Kraft, sie zu 
properen Welpen aufzog - zunächst in einer kleinen Ecke der Tierstation, wo 
man die schwachen Tiere anfangs in Ruhe ließ. Hundemutter Mara suchte 
nach menschlicher Zuneigung, wusste aber lange nicht einzuschätzen, 
welche Überraschung der Mensch wohl hinterrücks auspacken würde. In 
Erinnerung an Rotkäppchen und der böse Wolf behielt sie lieber ihre 
gesunde Vorsicht und warnte damit auch ihren Nachwuchs. Der tat es ihr 
gleich; ist doch eine Hundemutter das beste Vorbild. Keine gute Perspektive 
für eine Vermittlung. Wer will schon einen scheuen oder gar misstrauischen 
Hund und wem sollte man einen solchen anvertrauen können? Fragen über 
Fragen, die als dunkle Wolken über dem Schicksal des Trios kreisten, 
weshalb die drei lange nicht zur Vermittlung standen. 

Nach der Integration der kleinen Hundefamilie in das große Rudel mit 
Zugang zur ganzen Station und Versorgungshaus und damit zum Menschen 
taute Mara ein wenig auf. Zu groß die Verlockungen, wenn Menschen sich 
etwas auf dem Herd zubereiten oder gar zu Bett gehen. Mara lernte eine 
Frau kennen, die ihre Angst weitgehend schwinden ließ. So kam es, dass 
erst einmal Mara als Schneewittchen ohne ihre Zwerge ihren Auftritt im 
World Wide Web bekam. Eine deutsche Familie, die noch nie einen Hund 
hatte, sich aber sehnlich einen kleinen Vierbeiner wünschten, wurde auf sie 
aufmerksam. Man sah griechische Vierbeiner, die um die Ecke wohnten, als 
glückliche Vierbeiner, nachdem sie alle ein grausames Vorleben hatten. Viele 
Informationen wurden zwischen den Familien ausgetauscht und es entstand 
der Beschluss, dass man auch so einem Tier aus dieser Station helfen wolle. 

Mit allen Aufklärungen, dass es nicht leicht mit Mara, dem erwählten Hund, 
werden würde, was zu beachten sei, was an Problemen kommen könnte etc. 
war diese Familie nicht von Mara abzubringen. Am 10.06.2014 zog Mara 
tatsächlich in dieses Zuhause ein. Viele Ängste und Schrecken verbanden 
sich für Mara mit dem neuen Leben auf eigenen vier Pfoten ohne Begleitung. 
Doch die Familie hatte eine Engelsgeduld. Mara wurde geliebt, wie sie war:  
fröhlich, ängstlich, lieb, frech, stubenrein und mal wieder nicht, leinenführig 
und wieder nicht, auf dem Tisch sitzend in Selbstbedienung oder unter dem 
Tisch wartend auf vielleicht doch einen Krumen... Es war gleich, die Geduld 
und Liebe dieser besonderen Familie siegte. Mara durfte alles teilen, was das 
Leben zu bieten hatte. Alle hatten Freude mit und an Mara. 



 

 

 

 

 

Wie könnte es anders sein bei Menschen mit viel Herz bei Bekanntwerden, 
dass Mara Hundewelpen hatte, die inzwischen schon zwei Jahre alt 
geworden waren? Der Gedanke wollte nicht verstummen, dass Maras Kinder 
weiterhin im Abseits leben und dass man da doch helfen muss, dass es 
ihnen auch so gut gehen soll. Wieder setzten ehrliche und lange 
Beratungsgespräche ein und Hinweise, dass viele Hundemütter ihren 
Nachwuchs abgenabelt sehen wollen eines Tages und nicht erfreut sein 
können, wenn dieser plötzlich wieder auftaucht und das Zuhause teilen oder 
gar streitig machen will. Wunsch und Realität können auseinander gehen. 
Wieder war nach langen Überlegungen der Beschluss der Familie so fest, 
dass es nur noch zu entscheiden galt, welches der beiden Hundemädels es 
am dringendsten nötig hatte, zuerst kommen zu dürfen. Es war Grisoula im 
grauen Fellkleid, die mit 33cm und 5 kg unglaublich dünn war, sehr 
ängstlich und bemitleidenswert. 

 

Am 26.03.2015 startete Grisoula ihre Reise zur Hundemutter Mara. Allen 
Bedenken und Sorgen zum Trotz jedoch kam alles anders, als man aus 
Erfahrungen befürchtete. Grisoula wurde von Hundemama Mara sofort 
willkommen geheißen wie beim Erblicken des Lichts der Welt. Mara leckte 
ihr die Ohren und wedelte. Bald lagen beide zusammen im Körbchen, auf 
dem Sofa und, wie könnte es anders sein, auf dem Bett. Ein kurzes 
mütterliches Zurechtweisen und das Glück der beiden war perfekt. 
Hundemama Mara wusste Grisoula einzuweisen in das neue Leben, das ihr 



 

 

zu Beginn auch solche Angst gemacht hatte wie Grisoula jetzt. Mit dem 
richtigen Vorbild aber, war alles nur halb so schlimm. 

 

 

 

 

 

Unerwartet schlimm jedoch war es für Asproula, die allein zurück geblieben 
war. Vom Tag, an dem Grisoula gegangen war, saß die muntere Asproula 
nur noch in der Ecke mit hängendem Kopf und wollte nicht mehr so richtig 
fressen. Alles Zureden nutzte nichts. Das erzählten wir nicht der Familie, um 
ihnen das Herz nicht schwer zu machen. Hatten wir doch davor gewarnt, 
gleich drei Hunde als ehemalige Hundeanfänger aufzunehmen und dazu alle 
aus einer Hundefamilie. Das konnte doch nicht gut gehen nach allem, was 
man je erfahren hatte mit Hundemüttern und ihrem ehemaligen Nachwuchs. 
Wir wollten das Glück und das Leben einer sehr netten Familie nicht aus 
den Fugen bringen, so unser ehrliches Ansinnen.  

Doch da war etwas wie ein Gefühl und eine unerschütterliche Zuversicht, die 
nicht locker ließen bei der Familie, solange die zweite Tochter von Mara noch 
nicht gerettet war. Nach langem Grübeln und ernstem Durchdenken des 
ungewöhnlichen Vorhabens sorgte ein Kalenderspruch an dem Tag für die 
Lösung oder endgültige Entscheidung für Asproula. Er sagte: Folge nicht 

Deinem Verstand, sondern Deinem Herzen. Damit war die Entscheidung 
für die Dritte im Bunde besiegelt. Asproula sollte bitte nun auch kommen, 



 

 

aber man werde weitere Nichten und Neffen der beiden dann nicht mehr 
aufnehmen können. Die kannten wir auch nicht. 

So kam, was wir nie kommen sehen wollten. Die Dritte im Bunde, Asproula, 
landete am 25.04.2015. 

Bei Asproulas Einzug ereignete sich das Wunder des „Sesam öffne dich“ 
beim Zusammentreffen der nun kompletten Hundefamilie. Freude auf allen 
Seiten und ein intensives Zusammenliegen auf dem Sofa und ein wohliges 
Schläfchen mit den ebenfalls von der Anspannung erschöpften Zweibeinern. 
Beim ersten Spaziergang war es Grisoula, die sich plötzlich als erfahren im 
Umgang mit der deutschen Außenwelt zeigte und sich nach Asproula der 
größeren Schwester umschaute, damit es ihr ja auch gut ginge. Wenn das 
nicht rührend ist und an menschliche Züge erinnert, die man angeblich nie 
in Tiere hinein interpretieren sollte,…? 

 

 

So endet ein bewegendes Hundemärchen, das man nicht beschließen 
möchte mit dem Satz „und wenn sie nicht gestorben sind, so leben sie noch 
heute“. Nein, sie leben und werden sich noch lange wie Prinzessinnen fühlen 
und ihre Menschenfamilie sich als Glückspilze, denen eine Fee nach Ostern 
das eigene Glück mit perfekt machte mit dieser Zusammenführung von 



 

 

Maras Hundefamilie, deren Bande unbemerkt so eng waren, dass die 
Trennung Leid für sie bedeutet hatte. 

In diesem Fall darf man sagen, dass sich das Glück nicht nur sprichwörtlich 
verdoppelt, wenn man es teilt. In diesem ungewöhnlichen Fall hat sich 
vervielfacht, da wir alle beim Anblick der drei so bewegt waren, dass wir eine 
ganz besondere Erfolgsgeschichte 2015 gerne mit unseren Lesern und 
Tierfreunden teilen möchten: 

Eine einmalige, märchenhafte Reise von drei Hunden nacheinander in eine 
wunderbare neue Heimat, die ihnen alles gibt, was ihr Herz begehrt, hat sich 
innerhalb weniger Monate vollzogen. Das größte Band dieses Trios war ihr 
innerer Zusammenhalt und das größte Geschenk für sie war die 
Zusammenführung nach der Trennung.  

Mara lebt heute als Lucy mit Tochter Grisoula, die nun Paula heißt und 

Tochter Asproula, die den Namen Lotta erhielt, bei Familie D. am 

schönen Rhein.  

 

 

 

Und suchen wir nun die Moral von der Geschicht‘? Man unterschätze 

die Gefühle der Tiere nicht! 


